
Wissenschaftliches Leben und Streben 1ın der
Benediktinerabtei Neresheim 1m Jahrhundert.

Buchgeschichtliche Beobachtungen 1n ihrer
Barockbibliothek.

Von Paulus Albert Weißenberger OSB Neresheim

In der Barockbücherei der Benediktinerabtei Neresheim Sibt einige
Bücherraritäten VO  . seltenem Wert, die ein bezeichnendes Licht wertfen auf
das wissenschaftliche Leben uUun! Streben, wI1e 1mM 16.—18 Jahrhundert 1n
der G+t Ulrichsabtei Neresheim betätigt wurde. Sie geben WAäarTr eın voll-
kommenes Bild VO:  a diesem geistigen Leben. Sie werfen aber doch bedeut-
same Schlaglichter auf eine Abtei, wI1e 61€e das abgelegene Neresheim auf dem
rauhen Härtsfeld ceit dem Jahrhundert führte. uch wenn diese Schlag-
ichter Ur hin un wieder aufstrahlen, lassen s1e doch deutlich
werden, die Abtei Neresheim ohl 1n allen Jahrhunderten ihres Beste-
ens reiche geistige Lebendigkeit aufzuweisen hatte

Um das darzutun, ce1l 1er 1LUTI auf verschiedene kleine Hinweise eingegan-
gCIIl, wıe G1€e die Barockbibliothek dieser Abtei 661e ist un bleibt vollkom-
INe:  } getrenn VO  - der ce1t Wiedereröffnung der Abtei 1n den Jahren 1920/21
heranwachsenden modernen Bücherei 1m Lauf der Jahrhunderte aufweist
und bei deren Neu-Katalogisierung festzustellen d  IL, die ohne 7Zweiftel
auch für weitere Kreise VO:  5 Interesse sind.

1ne juristische Seminararbeit des Jahrhunderts
Da liegt VOT mM1r eın kleines Büchlein mit der heute gültigen Signatur 473

Es wels eın einziges Besitzzeichen der Abtei oder des Reichsstifts Neres-
eım auf: wW1e das bei einem Großteil des Neresheimer Bestandes der Barock-
bücherei der Fall ist, weshalb 177 Laufe der eit Sar manche der Bücher oder
besonders der Kleinschriften durch ungenannte Besucher oder auf anderen
Wegen verschwinden oder mıtgenommen werden konnten, ohne dies
wahrgenommen wurde, un verloren gyingen.

Die kleine Schrift 473 gehörte unstreit1ig Von nfang ihrer Entstehung
ZU barocken klösterlichen Bücherbestand. Sie 1st 1ın ein dunkles braunes
Pappegewand gehüllt, auf dem och reiche einstige Goldzier mit prächtigen
Blumen leicht aufstrahlt. Das Büchlein mi(t 1n der öhe un
1n der Breite un umfaf(lt insgesamt 1LUT GSeiten. Es ist gedruckt 1n Ellwan-
gen/Jagst bei Anton Brunhauer, fürstbischöflich Augsburgischem Buchdruk-
ker, un ZW. 1 Jahre 1T

Was den Blick des interessanten kleinen Schriftchens sofort gefangen-
nımmt, ist das reiche barocke Textbild, das die Titelseite des Büchleins auf-
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weist. Wie der gesamte ext der Schrift, ist natürlich auch die Titelseite in
prunkvoll barockem Latein geformt. Ihr ext mit insgesamt Zeilen, ihrem
Inhalt ach für den Okumenismus VO  } damals bedeutsam, lautet: „Quaestio
juridica, Protestantes 1n (sermania possint aliguando praescribere Jus 1n
sacra”.

Der Inhalt der Schrift dreht sich sSOmi1t die juristische, oder, VO Stand-
punkt des Jahrhunderts au5S, die ökumenische Frage, ob die Prote-
tanten oder Nicht-Katholiken 1n Deutschland gelegentlich 1n diesem Lande
ein Anrecht auf gottgeweihte Gtätten w1e Kirchen oder Klöster beanspruchen
könnten, mi1t dem weıiteren Recht, ihren eigenen Gunsten daran Verän-
derungen vornehmen können.

Dieser Frage liegt, WI1e die Einleitung der Schrift besagt, der WestfFälische
Friede VO: Oktober 1648 Münster-Osnabrück, insbesondere Artikel
mıit den Paragraphen un 48, zugrunde (vgl hierzu Bihlmeyer, Kar=-
chengeschichte ILL, Paderborn 1956, Ceite 169 f.)

Die vorliegende ökumenische Frage bzw l.  A  hre Besprechung Uun! Lösung
wurde, w1e das Titelblatt der Schrift weiterhin offenbart, al dem uralten
Kloster Neresheim“ verhandelt un ZWaT ‚una CU: aliis parergis” , mıiıt
einer Reihe weiterer, /ABdr Sache gehöriger Fragen.

Der lateinische Begriff „parergum” kommt in lateinischen Lexika
der nNeuUueren e1t kaum mehr vO  - Meine obige Erklärung ergibt sich AUS

dem „Novum Latino-Germanıcum Lexicon”, hrsgz vO  En Joh Frisius,
Zürich 1602 hei Jos Wolphius, Seite 4306 (Barockbücherei Abtei Neres-
heim 291)

Die Leitung bei der Auseinandersetzung bzw. Besprechung unseTrTes Söku-
menischen Problems stand unter der Wortführung (praeside) des Nereshei-
I1NeTr Konventualen, des unter den damaligen benediktinischen Juristen sehr
angesehenen Ulrich Huhndorf. Er WarTr anerkannter Professor beider
Rechte un unterrichtete als solcher zeitweilig der Neresheimer theolo-
gischen Hausschule, teils auch der Benediktineruniversität Salzburg. ach
dem ohl VO:  5 ihm selbstgeformten Buchtitel uUunNnseTeTr obigen Schrift WäarTr

„JUuris utriusque examıiınatus et approbatus CanOoNUML professor ordina-
MUS .  L Wo oder bei wenl die entsprechenden Examina gemacht hatte, bleibt
vorläufig unbekannt. ach meıinen persönlichen Forschungen tammte uhn-
dorf Aaus Mainz, wurde 1er 1m Jahre 1702 geboren, trat 1719 1n das Noviziat
der Benediktinerabtei Neresheim eın  . un legte November, Fest
Allerheiligen des Benediktinerordens, 1720, seine hl Gelübde oder die hl
Profeß als Benediktiner ab Die hl Priesterweihe empfing 1mMm Dom
Augsburg Maärz 7726 Seine Primiz feierte 1n seinem Profeßkloster
Neresheim erst April, dem SogeN. Weißen Sonntag, 1726, da iın
der Fastenzeit nicht Übung WAaäIl, ine festliche Primiz veranstalten. Aus
seiner Lebenszeit (gestorben WAarTr bisher L1LUTI festzustellen, daß 1720
ZU) Studium der Universität Salzburg, 1735 1n Wien weilte. 1742 lehrte

Kirchenrecht der theologischen Hausschule 1n Neresheim, wı1e  aa 1seTrTe

vorliegende juristische Schrift } 473 ihrem Titel ZU) Ausdruck bringt
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1744/45 dozierte Philosophie bzw Kirchenrecht 1n Salzburg. 1755 wWar

wiederum 1n Neresheim als Lehrer tatıg Genauere weıtere Auskünfte ließen
sich bisher nicht 1n Erfahrung bringen. Am Schluß des Vorlesungsjahres
1742 hielt Ulrich Huhndorf mıit insgesamt L1LUT wel Schülern (wohl auch
unte: Beteiligung einıger Konventsmitglieder) 1ne öffentliche Disputation
unter oben bezeichnetem Thema ab Es wird dabei auf dem Titelblatt der-
selben dargetan, daß diese öffentliche Prüfung „exercıit1! literarii gratia”,

der wissenschaftlichen UÜbung oder literarischen Betätigung willen
VOTgCNHNOININ wurde. Die beiden Disputanten keine Mönche der
Abtei Neresheim selbst. Beide JjJunge Juristen kamen vielmehr Aaus der ZUE

Augsburger Benediktinerkongregation gehörigen Abtei G+t Mang 1n Füssen,
die aber damals keine Lehrkraft für das juristische Fach besafß, weshalb 6S1e
ihre beiden Jjungen Mitbrüder ach Neresheim sandten. Die Namen der bei-
den Studenten Frater Josef Vögele und Frater Josef Anton Allatsee
(sO die damalige Schreibweise); beide werden ausdrücklich als „Hörer der
Theologie un des Kirchenrechts“ bezeichnet. Da c1e ihr Söffentliches Examen
VOT der Disputation offenbar gut bestanden hatten, werden 661e 1 Titelblatt
der Disputationsschrift dem Zeitgebrauch entsprechend twas überschweng-
ich als „Ornatissimiı doctissimi domini” (ausgezeichnete un sehr gelehrte
Herren) bezeichnet un:! tituliert.

Das Ergebnis der Sffentlichen feierlichen Disputation ohl nach dama-
ligem Brauch ach Einladung Uun! unter Anteilnahme des anzen Konvents
VO'  - Neresheim wıe auch zahlreicher Geistlichen Uun! Beamten der Umgegend

und damit des Abschlusses der theologischen tudien der beiden Jjungen
Füssener Mönche 1n Neresheim wurde nahen Ellwangen/Jagst beim
dortigen fürstbischöflich Augsburgischen Hofbuchdrucker Anton Brunhauer,
aus dessen Druckerei sich och manch andere Werke 1n der Barockbibliothek
der Abtei Neresheim vorfinden, 1n Druck gegeben un dann Z Verkauf
feilgeboten oder die Klöster der Benediktinerkongregation und andere
interessierte Kreise verschenkt. Der Preis der kleinen Schrift wird nicht näher
mitgeteilt.

Was der kleinen Veröffentlichung och einen besonderen Glanz verleiht,
ist ine ganzseltige Widmung, die die beiden Jungen. Juristen aus Füssen der
Verteidigung ihrer These beigaben. Sie widmeten s1e nämlich ihrem eigenen
Abt, Benedikt 1808 Pantner (1738—1745), den c1e mıit der Fülle VO:  3 nicht wenli-
geI als vlier auszeichnenden Titeln beehren, indem sS1e ih als „reverendissi-
INUS, perillustris, amplissimus” und schließlich als „vigilantissimus” hoch-
würdigst, hochgeehrt, angesehen un überaus wachsam) bezeichnen, sich
selbst aber als „seine niedrigsten, ihm ergebenen“” Verteidiger ihrer obigen
These ansehen. Da die beiden jJungen Klerikerstudenten Schluß ihrer
Widmung och VO  5 ihrem Abt als „Moecenato SUO plurimum gratioso” SP.  —
chen, muß 190078  3 ohne Zweifel annehmen, der Abt die HANZE Drucklegung
des kleinen Schriftchens seiner beiden Kleriker großzügig finanziert hatte
Der verteidigte Lehrsatz wird 1n Paragraphen nach len Seiten hin durch-
leuchtet. Auf die Ausführungen selbst kann 1eTr icht näher eingegangen
werden. Zum Schluß der Thesenverteidigung werden noch nicht weniger als
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Säatze juristischer wiederum als „parerga” bezeichnet, angehängt, die
offenbar 1n die juristische Prüfung miteinbezogen Uun: ZU Xxamens-
stoff gehörten. Sie sind alle Aaus Buch Uun! {1 des Dekretalienrechts des
Papstjuristen Gregor entnommen (vgl hiezu Lex Theologie 4 Kirche,
Bd H4, Aufl Freiburg 1959, 5Sp 205)

ine theologische Disputation 17 G+ift Neresheim 1m Jahr 1679
Die Abtei Neresheim besaß icht TStT 1 Jahrhundert ıne theolo-

xische Hausschule, sondern sicher schon ach Beendigung des 30jährigen
Krieges, wenn nicht schon, wenigstens in bescheidenstem Ausmaß, längst
VOT seinen Auswirkungen auf dem Härtsfeld Diese Erkenntnis erwächst aus

einer Äußerlich recht kleinen, aber ziemlich umfangreichen Schrift 1n schönem
Halbpergamenteinband, der den Rändern un:! Rücken mit schwarzen
Linien geziert ist, während sich oberen Teil des Rückens die Titelaufschrift
des Buches befindet. Es handelt sich hiebei ine theologische Disputation
aus dem Jahr 1679 Die Buchgröße weist ine öhe VO  3 LUTr- und ıne
Breite VOoI auf, besitzt aber als Einleitung nicht wenıger als sechs Blät-
ter mıiıt einem lateinischen Widmungsbrief, ferner 525 Seiten Jext, dazu och

Seiten Druckfehlerberichtigung mit meist Druckzeilen; der Buchschnitt
glänzt och heute 1n leuchtendem Gold Das Buch erweist sich als ine theo-
logische Disputationsschrift 1n lauterster lateinischer Sprache. Sie bietet
nichts anderes als die Ergebnisse einer theologischen Auseinandersetzung
über das Gottesproblem in der Theologie. Ihr ema autete nämlich „De
natura theologiae et de deo un .  0 Die Schrift gab nichts anderes wider als
die Ergebnisse einer theologischen Auseinandersetzung, die 1m September
1679 1 der Abhtei Neresheim stattfand. S5ie stand diesmal nicht unter der
Leitung eines Mönchs 4aus Neresheim, sondern des Paters Dominikus Schö-
nig, Priestermönchs der Benediktinerabtei Amorbach Odenwald. Dieser
scheint während des 30jährigen Krieges ach Neresheim geflüchtet un:! 1er
dann einıge Jahre geblieben Se1IN. Dankenswerterweise erhielt ich aus der
Fürstlich Leiningenschen Verwaltung der einstigen Benediktinerabtei AmorT-
bach unterm Dezember 1983 wertvolle Angaben ber den genannten
Pater Schönig. Danach wurde Lingenberg/Main 1mM Jahre 1646 geboren,
legte Oktober 1667 1n Amorbach Profeß ab; primizierte 1m Jahr 1670
und starb Februar 1693 als Pfarrer VO:  } Groß-Krotzenburg, Landkreis
Hanau/Hessen. Zeitweilig scheint in seiner opatzeıit eın Anhänger VO

Martin Luther gEeEWESECH se1in, starb aber als katholischer Priester un
Pfarrer.

Die KaAaNZC Auseinandersetzung obigem theologischem Thema erschien
1m Jahre 1679 1n Dillingen /Donau bei Joh. Caspar Bencard, akad Buchhänd-
ler unı wurde durch Joh Michael Spörlein gedruckt. Im Gegensatz SAFT Jur1-
stischen Prüfungsaufgabe des Jahres 1742 gab jetzt, unmittelbar ach dem
30jährigen Krieg, 1in der Ahbtei Neresheim nicht weniger als zehn eigene
Junge Mönche als Hörer und Schüler des vorgenannten Theologieprofessors
Dominikus Schönig. Auf dem Titelblatt unseTreI theologischen issertation
VO: September 1679 eın  — geENaAUCIT Tag ist nicht angegeben sind folgende
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jungen Neresheimer Mönche aufgeführt und ZWAaaTr als „Professen der Abtei
Neresheim un Theologiekandidaten”.

Gregor Schweiker Simpert Nigg]
Dionys Jacker Magnus Hel
Franz Hager Maurus Mayr
Roman Kienle Bernhard WeinhardtN CO < Leonhard Haydt Benedikt Kazmair

7u den vorgenannten zehn Neresheimer Mönchen selen folgende Lebens-
daten, SOWweIılt bisher feststellbar, beigegeben:

Gregor Schweiker, eb Wallerstein/Ries 1650 Januar; Klostereintritt
1667, Profeß 1668, Dezember, Primiz 1673, gestorben 1703 Din-
kelsbühl AIn exsilio” auf der Flucht 1 Bayerischen Erbfolgekrieg, be-
graben der Krypta der dortigen Karmeliten. Tätigkeiten: Novizen-
meister, Prior, Professor der Moral, Klerikerpräfekt.
Dionys Jacker, geb Flochberg 1650, Juni; Klostereintritt 1665, Pro-
feß 1667, Januar; Priesterweihe 16758; gestorben ET Mai, StU-
dierte in Salzburg. Tätigkeiten: Pfarrer 1n Zöbingen, Prior 1n Neresheim
Uun! Donauwörth Hl Kreuz, Beichtvater 1n Kloster Holzen Nonnen
OSB), Präses der Rosenkranzbruderschaft.
Franz Hager, geb Überlingen 1637, November:; Klostereintritt 1656,
Protfeß 1657 September (Baccalaureus der Philosophie 1n Dillingen
7 Priesterweihe 1663, gestorben 1706, August. Tätigkeiten:
Klerikerpräfekt, Novizenmeister, Pfarrer, Beichtvater, Kastner, Subprior,
Kustos, Präses der Rosenkranzbruderschaft, Okonom, Küchen- un Kel-
lermeister.
Roman Kienle, geb Augsburg 1654, September; Klostereintritt T674:;

März, Profeß 1672, März Priesterweihe 1678, gestorben 1713,
Juni. Tätigkeiten: Neue Jahre Pfarrer 1n Großkuchen und 1n Auern-

heim, Professor der Philosophie un! Theologie 1n Neresheim, Fulten-
bach, Roggenburg un Irsee.
Leonhard Haydt, geb Augsburg 1654, Februar: Klostereintritt 1671,
Proteß 1672 März, Priesterweihe 1678, gestorben 1710 Februar

Schlaganfall. Tätigkeiten: Chorregent, Musikdirektor, Prior in Neres-
e1ım Uun: Fultenbach; Begleiter des Abtes Simpert Nigg]l ach Konstan-
tinopel die Ottomanische Pforte, Kellermeister, Chronist der Abtei
Simpert Nigel, geb. 1654, Mai; Klostereintritt 1671, Profeß 1673;

Januar, Priesterweihe 1678, ceit 1682, Juni Abt 1n Neresheim; resi-
eniert 1706, April 124 Krankheit (mehrere Schlaganfälle), gestor-
benZ Maärz. Tätigkeiten: Küchen- Uun:! Kellermeister, Kestaurator
VO  - Kirchen un Pfarrhäusern, ceit 1699 Grundsteinlegung und Bau der
Barockabtei, 1699/1701 Begleiter des kaiserlichen Gesandten Grafen
Wolfgang VO.:  5 Oettingen-Wallerstein ach Konstantinopel.
Magnus Hel, geb Füssen 16525 November; Klostereintritt 1672, Pro-
foß 1673, Juni, Priesterweihe L6775 ber Jahre Cellerar der Abtei,
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Pfarrer 1n Großkuche: un! ber Jahre 1n Ohmenheim, Abt VO  - Ne-
resheim April 1706 Juni B:E

Maurus Mayr, Daten fehlen, offenbar WarTr JQRGER Gast 1 Kloster Neres-
€e1M.
Bernhard (Friedrich) Weinhardt (erstmals Taufname verzeichnet), geb
Donauwörth 1610, September; Klostereintritt 1626, Profeß 1628,

Februar; Studium der Philosophie 1n Dillingen, Priesterweihe 1n Eich-
STa 1635, gestorben 1674, August. Tätigkeiten: 1635/45 Pfarrer 1n
Anhausen/Brenz un! Ohmenheim, Direktor der Rosenkranzbruder-
schaft, Konventsbeichtvater, Prior, Okonom, Kastenmeister, versah die
Pfarrei Neresheim Jahre
Benedikt Kazmaıir, geb Merchingen/Bayern 1654, April; Klosterein-
trıtt 1676, Profeß 1677, Oktober, Priesterweihe 16783, gestorben 1L732,

April Tätigkeiten: Pfarrer 1n Auernheim und Ebnat, Okonom, 1699
Uun: EL TIOT.

Der ext des Buches VO: Jahr 1679 umfaßt nicht weniger als vier Quae-
stionen (Hauptteile) mıit insgesamt Artikeln und insgesam 135 Paragra-
phen. Die Einleitung des Buches besteht aus einem Dedikationsschreiben
(epistola dedicatoria) den regierenden Abt Christoph Weiler 1n Neres-
heim (1669—1682) VO  5 acht Seiten Umfang; ihm schließt sich ine zweisel-
tıge Einladung die Leser der Schrift Abt Christoph Weiler, ursprung-
iıch Proteß der Abtei Gt Ulrich un: fra 1n Augsburg, wurde VO  5 dort 1
Jahr 1669 VO  w den Mönchen der Abtei Neresheim, da sich unter diesen bei
ihrer geringen Zahl keine geeignete Persönlichkeit vorfand, ZU.: Abt pOostu-
liert. Er ahm die Wahl un wird deshalb auch 1mM Einladungsschreiben
der Widmung als „Maecenas optimus” bezeichnet un seine Persönlichkeit
als „reverendissimus, amplissimus, vigilantissimus” oder auch „meritissimus
dominus, abbas“ und „pater” gerühmt, zumal auch nach dem ext des
Widmungsschreibens den ruck des Buches sroßzügig finanzierte. wel der
1n obiger Hörer- und Schülerliste aufgeführten Neresheimer Mönche wurden
die unmittelbaren Nachfolger des es Christoph un:! War Simpert Niggl
(Abt 1682—1706) und Magnus Hel (1706—1711), während alle anderen Jun-
gen Mönche durch ihre vielseitige Tüchtigkeit 1in der Verwaltung ihrer Abtei
sich ihre großen Verdienste sammelten.

An Fragen werden 1n unseTeI ausgedehnten theologischen Dissertation
ber die christliche Gotteslehre behandelt Existenz un Gegenstand der
Theologie, Dasein und Wesenheit Gottes, Eigenschaften Gottes, die Schau
Gottes, die göttlichen Namen, das Wissen Gottes, seine Irrtumslosigkeit, die
göttlichen een, der Wille Gottes, seine Freiheit un Wirksamkeit, die gött-
iche Vorsehung, die göttliche Vorherbestimmung, die ewige Verwerfung.

Daß diese ausgedehnte Uun:! intensive Behandlung der Gottesfrage nicht
einem einzigen Tag stattfinden konnte, ist ohne weiliteres verstehen.

Es heißt schon auf dem Titelblatt ausdrücklich, daß die theologische Frage
„distinctis vicibus et diebus”, unterschiedlichen agen, behandelt
wurde. Nur konnten diese bedeutsamen Fragen ber die Gottesidee inten-
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S1V un ertragreich untersucht und einigermaßen schlüssig beantwortet Wel-

den. FEine kleine, unauffällige 1ler des reichen, barock s+ilisierten Titelblatts
ist der schön geschriebene handschriftliche Eintrag FF Neresheim“ durch
den Klostersekretär Johann Heyser, den Vater des Abtes Edmund Heyser
(1729/39) 1n Neresheim. Den Schluß uUuNSeTeTr theologischen Untersuchung
oder Disputationsschrift bilden neben dem geNauUECN Inhaltsverzeichnis der
behandelten Quaestionen, Artikel un! Paragraphen och vier Seiten „Errata”“
oder Textkorrekturen, wobei letztlich das Wort den bedächtigen Leser
der Schrift ergeht, die kleineren Druckfehler der Schrift durch eigene Klug-
eit entdecken un verbessern wollen.

Widmung eines kostbaren Buchdrucks des Jahrhunderts den
Humanistenabt Johannes 88 Schweickhofer 1m Jahr 1563

Da das wissenschaftliche en und seine Förderung durch die hbte VO!  -

Neresheim och weit früher zurückreicht, als die beiden bisher angeführten
Hinweise aus den Jahren 1742 un 1679 dartun, offenbart eine Reihe VO  -

Bücherwidmungen, die verschiedene bte VO  3 Neresheim VO  3 außen her
übereignet wurden. ine der interessantesten dieser Bücherwidmungen be-
trifft einen ursprünglich recht prächtigen, braunen Lederband VO  3 normaler
Oktavgröße (24:5 hoch, 15% breit) mit 208 Blättern jeweils aum

Druckzeilen (heutige Signierung: 714) Drucker War der bedeutsame 1n
der Barockbücherei Neresheim oft vertretene eister Sebald ayer 1in
Dillingen (vgl ber ih Jahrbuch Hist. Ver. Dillingen 54, 1952, Seite O7
130-; Lebensbilder aus Bayr. Schwaben AB 1956, Geite 165—179). Vorder-
und Hinterseite des braunen Ledereinbandes weisen zwischen schlichten gol-
denen Randlinien mit kleinen Blattverzierungen den inneren Linienecken
in der Mitte Je ine eingedrückte Rundung VO  w Durchmesser mit gol-
dener Doppelumrandung Auf zwischen die das Wort eingepragt lesen
ist „Jurris fortissima-nomen domini“ (der stärkste 1urm 1st der Name des
Herrn); der innere freie aum des Rundells weıst den Namenszug auf,
darunter das Kürzel Damit ist ohl der Name 1nes früheren Vor-
besitzers des Buches angedeutet, den WIT aber bisher nicht kennen; vielleicht
ist mit dem ersten Buchstaben auf einen Ordensmann hingewiesen. Ver-
fasser des Buches ist eın Matthaeus Galenus Vestcappellius Theologus OVAa-
niens1s, der G1  ch gleichzeitig ‚SaCTaTrum literarum professor Academiae Dilin-
ganae” nenn ach Specht, Geschichte der Universität Dillingen, Frei-
burg 1902;, besonders Seite (mit Abbildung des Gelehrten) wurde Vest-
cappellius 1n Seeland/Holland geboren, vollendete seine Studien der Theolo-
z1e 1 Löwen und kam auf Bitte des Kardinals un Bischofs VO Augsburg,
Otto Truchseß VO:  - Waldburg (1543—1573), September 1559 nach
Dillingen, neben seiner Professur als Lehrer der Theologie auch als
Sonn- un Festtagsprediger der Studienkirche für die Studenten wirkte
(lateinische Predigten!). Schon 1562/63 wurde nach Douai berufen,

den angesehensten Dozenten zahlte (gestorben Douai 1573, auch
als Universitätskanzler un! Propst bei Gt Amatus wirkte). Er hinterließ acht
Schriften, alle 1n lateinischer Sprache, TU: Neresheimer Werk als
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das bedeutsamste un! wichtigste ilt Es tragt den Titel „De christiano et

catholico sacerdotio commentarius”. Es ist somıit eın Werk iber das christ-
katholische Priestertum, das durch das Luthertum un! die Reformation stark
bekämpft wurde. Vestcappellius sandte un! widmete eın Werk „dem hoch-
würdigen Christus Vater un Herrn, Herrn Johannes Schweickhofer, den
ehrwürdigen Abt des Klosters un Benediktinerinstituts Neresheim, das
gelegen ist 1n jenem Teil der iOzese Augsburg, welcher die Grafschaft Oet-
tingen umfalßt (continet)“. Der Vertfasser wünscht aus der SOTSSAIMEN esung
seiner Schrift iıne dreifache Frucht für den Leser: gegenüber der häretischen
Verunstaltung des riestertums soll den wahren Geist des Priestertums
kennenlernen; coll das Thema „Priestertum“* seiner ursprünglichen
Schönheit gezeichnet finden; schließlich soll der Klerus ber das wahre rie-
tertum 11ne€e Information 1n Händen haben, die auf den ursprünglichen un!
echten Quellen des katholischen Priestertums beruht. Außerdem wünscht der
Verfasser, daß die Leser seines Buches n1ıe darüber eue empfinden, eit auf
das Lesen seiner Schrift verwendet haben ach der Vorrede des Buches
wurde Mai (3 Jdus all 1563 Dillingen 1mM Kolleg G+t Hiero-
NyMUS vollendet.

Dafß Vestcappellius seine bedeutsame Schrift ber das Priestertum dem
Humanistenabt Johannes Schweickhofer 1n Neresheim gewidmet hat, be-
welilst offenbar, daß zwischen diesem un der Universitat Dillingen eın 7Zz1em-
ich lebendiges Verhältnis bestand, auch WE damals die Jesuiten och nicht

der Universitat Dillingen dozierten oder SONStT irgendwie maßgebend
38 Wegen der Bedeutung dieses Buches für die damalige eit mıit ihrem
Kampf das katholische Priestertum eın Großteil des nahen Oettin-
genschen Landes, VOTI lem 1 nahen Ries, War ja mit iner gräflichen inıe
der Oettingen-Oettingen evangelisch geworden G@e1 auch auf die Rückseite
des Titelblattes unseTrTes Werkes mit seinen Te1l appen un! das dazugehö-
rige lateinische Epigramm VO:  a Zeilen des arl Wolfgang Tischinger
wıe auf das nachfolgende Epigramm des Magisters Georg Steiner aus Stot-
zıngen auf das Werk des Galenus Vestcappellius mit Zeilen verwiesen.

Die drei Wappen werden mıit jeweils bzw lateinischen Verszeilen un
entsprechenden Überschriften als die Wappen der Graten VO:  - Dillingen
(Gründer der Abtei Neresheim), des Graten Friedrich von Qettingen-
Wallerstein (Schutzherr oder Vogteiinhaber ber die Abtei Neresheim
1516—1579) un des regierenden es VO!]  5 Neresheim, Johannes Schweick-
hofer (1545—1566, gest Boptingen erklärt In den beiden Epigrammen
wird das Lob auf die drei Wappentrager SOWwIle auf den Verfasser der Schrift
ber das Priestertum 1n meisterhafter lateinischer Sprache (08 Den
Schluß des gesamten Werkes bildet ine neunseıitige lateinische Dichtung VO  5

nicht weniger als 300 Zeilen VOIL Melchior Zuntzer aus Schrattenbach auf
das gesamte vorliegende Werk des Matthäus Galenus Vestcappellius. Nach
dem Vorwort bzw der Widmungsepistel Abt Schweickhofer wurde Vest-
cappellius 7AUUR Abfassung cseiner Schrift angeregt einmal durch die Kenntnis
der rrtümer, die Calvin das katholische Priestertum ausgesprochen
hatte, wıe auch durch ine „wahrhaft goldene* Schrift VO:  - Tremellius, womiıit
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ohl der bedeutende Schriftgelehrte Emmanuel Tremellis aus Ferrara (um
1520—1580) gemeınt ist Möglicherweise ist 1er dessen Bibelausgabe E1 -

innert, die sich 1n einer Ausgabe des Jahres 1618 (Hanau) 1ın der Barock-
bibliothek Neresheim vorfindet (vgl ber ih Jöcher, Allgemeines
Gelehrtenlexikon, Leipzig 1751 Sp. ine Schrift ber das Priestertum
ist M1ITr  an VO'  . ihm nicht bekannt geworden. Weiterhin wurde Vestcappellius
seiner Schrift ber das Priestertum offenbar auch durch ıne Primiz eines
cseiner Schüler 1n Dillingen angeregt, bei der VOTI den Studenten die Primiz-
predigt hielt uch hielt 1n diesem Zusammenhang iıne Disputation mıiıt
seinen Schülern ber das katholische riestertum. Al diese Umstände ECWO-
gEeIL ih: dann offenbar, den Fragen ber das katholische Priestertum weiıter
nachzugehen Uun: eingehend ZUT Darstellung bringen. Anreger dazu
WAarTr wahrscheinlich seın Junger Freund AauSs der Dillinger Studentenwelt,
Georg Steiner, das aus dem VO.  5 Vestcappellius abgedruckten Epigramm
des Georg GSteiner hervorgeht. Dafß Vestcappellius seine Schrift ber das
Priestertum dem Abt VO  - Neresheim widmete, liegt daran, der Verfas-
Setr die NSCIL Beziehungen zwischen Priestertum uUun:! Mönchtum voll eT-

kannt hatte un Abt Schweickhofer ohl oft ach Dillingen kam, wahr-
scheinlich auch seine Jungprofessen Theologie studierten. Nicht weniger aber
auch darin, daß ZUr. Drucklegung des wertvollen Werkes seine Hilfsbereit-
schaft 1n finanzieller Hinsicht ZUT Verfügung stellte, zumal der Abt Ja
seiner Abtei wI1e 1n den dem Kloster inkorporierten Pfarreien eine Reihe VO  ;

Priestern un:! Priestermönchen betreuen hatte Der Verfasser macht dies
deutlich, wWenn VO  5 Beziehungen zwischen dem „sacerdotium“ un dem
‚monachicum sacramentum“ spricht. Er zweifelt darum auch nicht, daß seine
Schrift den seelsorglichen FEifer des Abtes och mehr steigert und das Glok-
kengeläute die Feier der hl Messe och mehr vertiefen wird.

Weitere Bücherwidmungen Abt oder Konventsmitglieder
der Abtei aus dem 16.—18 Jahrhundert

a) Tobias Lohner Sr
Einer der bedeutenderen Schriftsteller des Jesuitenordens 1m späten

Jahrhundert War ohne Zweifel Tobias Lohner vgl ber ih; Koch,
Jesuitenlexikon, Paderborn 1934, 9p Er WAar 1n Dillingen in der Be-
treuung der Studenten tatıg. Er gab 1ne Reihe VO  . Schriften für den Dienst
1n der Pfarrseelsorge heraus. ıne dieser Schriften, 1n der Barockbibliothek

Neresheim unter der Signatur 1418 vorhanden, tragt den Titel „Instruc-
t10 (Va)de confessionibus rıte fructuose excipiendis”, Unterricht ber
die Abnahme £ruchtbarer Beichten selitens des Volkes, geschrieben besonders
für Jungere Geistliche. Die beigegebene römische Zahl Va beweist, daß Loh-
ner och mehrere (insgesamt 4419 solcher seelsorglicher Schriften herausgege-
ben hat, die sich aber LLUT teilweise 1n Neresheim befinden. Unser 1418 ist
eın  a brauner Lederband mıit wel Schließen Uun: 1mM Jahr 1693 1n Dillingen bei
Johann Caspar Bencard erschienen. Dies Buch kam erst 1930 mit ande-
TEeI, leider vielfach wurmstichigen kleineren un größeren Bänden aus der
Bibliothek der einstigen Prämonstratenserabtei Obermarchtal geschenkweise
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selitens des verstorbenen Fürsten Albert VO: Thurn un! Taxis, dessen
Familie bei der GSäkularisation 1803 neben Neresheim auch Obermarchtal
erhalten hatte, nach Neresheim. Am Titelblatt findet sich der Besitzvermerk
” F Canoniıcorum Marchtallensium“”, azu weıter unten noch der einstige
Besitzer- oder Käufername ” P 1696” J dieser Kurzeintrag wird auf der
Innenseıte des Vorderdeckels erläutert mıiıt der Bemerkung „emit Con-
radus Zink theologus studiosus, Dillingae COMMOTA: 1696* (zu deutsch:
kaufte mich der Theologiestudent Frater Konrad Zink, als 1 Jahr 1696
ın Dillingen ZUI11 Studium weilte) Er WarTr eın Jjunger Kanoniker der Abtei
Obermarchtal, der in Dillingen studierte. 1es5 Buch, das 1693 1 Druck EeI-

schien, ist für Neresheim insotfern VO:  z oroßer Bedeutung, als nach dem
achtseitigen lateinischen Widmungsbrief dem bereits verstorbenen Abt Chri-
stoph Weiler in Neresheim gewidmet ist. Hieraus ergibt sich ohl die be-
rechtigte Annahme, Abt Weiler durch finanzielle Beihife Erscheinen
der ersten Auflage des Buches beigetragen hatte, weshalb 190028  - die Widmung

ih: auch 1ın der Neuauflage nach seinem Tode och stehen iefs Verbun-
den mıit dieser Instructio Quinta-Va (8°, DF} Seiten ext nebst Titelblatt un
8seitigem Widmungsbrief) findet sich 1n uUuNnseTEeN. Buch och Lohners „In-
structio practica VIla“ mit dem ema „De INUNeETE CONC1ONIS, exhortandi et

catechizandi”“ (14 Seiten Vorrede für junge Geistliche, 5571 Seiten ext und
Ceiten Inhaltsverzeichnis). Diese Schrift wurde bereits 1682 1n Dillingen

durch Johann Federle gedruckt un:! bei Bencard verlegt. Der Neresheimer
Band scheint bereits die Auflage der Schrift e1in. Der Widmungsbrief
dieser „Instructio practica V1la* richtet sich Franz Ziegler, Geistl. Rat,
Pönitentiar unı Generalvikar des Fürstbischofs VO.:  5 Augsburg. Sie bildet
ine Anleitung ZU: Erlernen VO:  } Predigten und Erteilung der Christenlehre
wıe  D des Religionsunterrichts.

Unter besitzt die Barockbibliothek der Abtei Neresheim die oben
besprochene Instructio Va och 1n einer spateren Auflage VO Jahre 1733,
ebenfalls aus Obermarchtal stammend; diese Auflage druckt zuerst 1n der
Einleitung das kaiserliche Druckprivileg für die Schrift aus Wien VOIN Au-
ZUSt KL ab; die Widmung den Neresheimer Abt Christoph Weiler ist
jetzt beiseite gelassen.

Slotanus OPr. Joh Fabri/M. Zuntzer.
Die Persönlichkeit des ersteren spielt 1n der Theologiegeschichte des

Jahrhunderts ine bedeutsame Rolle, VOT lem 1n Köln, 1m Jahre 1560
starb (über ih siehe LThK 9, 1937, Sp 635) Von ihm findet sich 1n der
Neresheimer Barockbibliothek eın wichtigstes Werk „De retinenda fide
orthodoxa et catholica libri IX”, öln 1555 (T 384), gedruckt bei Joh Nove-
S1AaNuUsS. Ihm ist unter der Signatur 384/1 aus dem gleichen Jahr 1555 ıne
Schrift beigebunden VO  - Joh Fabri aus Heilbronn, Domprediger Augs-
burg. Der Titel dieser Schrift lautet „Was die evangelisch Medf S ey„] Druck
wieder VO:  5 Sebald Mayer ın Dillingen. In ihr findet sich ine handschrift-
liche Widmung des Verfassers einen Joh Adelgays Möglicherweise ist
dieser identisch oder aufs engste verwandt mit dem Neresheimer Prior U:
rich Adelgays, dessen Todestag 1 Neresheimer Totenbuch ZU. Septem-
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ber (7 Jdus Octobris) 1579 erwähnt wird. Die Widmung des Dominikaners
Fabri autete also:

„Clarissimo rdo Dno ohanni Adelgaysio SACYrae theologiae baccalau-
reo eft artıum liberalium mag1stro SACrade cathedralis occlesiae Augustanae
pastorı Dno Dno et amıco Joh Fabri cCooperator et ecclesiasticus dono
dedit 1555.”

deutsch:
„Dem sechr angesehenen und hochwürdigen Herrn Johann Adelgays,
Baccalaureus der Theologie, Mazgister der Freien Künste, SOWIE Dom:-
pfarrer der Kathedrale Augsburg, seinem Freund, ZU Geschenk
von Johann Fabri, Kooperator daselbst, ım Jahre 1555.“*

Diese Bücherwidmung geschah somıit unter dem Humanistenabt Joh
Schweickhofer, der auch als Sekretär seines Vorgängers, des es Joh Vin-
Sternau (1510—1529) durch sein Briefbuch, der 508 „Biblia Schweickhoferi“,
ine überaus verdienstvolle Rolle für die Abtei Neresheim spielte.

Ebenfalls och unter diesem Abt Joh I1I1 Schweickhofer erfolgten zehn
Jahre später wel weiıtere Buchwidmungen das Kloster Neresheim. Beide
sind VO: vorgenannten Dichter Melchior Zuntzer aus Schrattenbach hand-
schriftlich „Meo Dno Abbati“ (einmal mit dem Zusatz „Neresh.“) gewidmet.

In 462/3 finden S1C] als beigebundenes Werk eine Reihe VO!]  ; drei AIn
nobilis Udalrici VO:  5 Rietheim cath. ecel. Augustensis Canoni1cı mortem)
tres elegiae”, die eine VO  5 Schoppen, die zweıte VO  } Fr Joh. uvostaller,
beide Mönche VOIl Gt. Gallen und die dritte VO: vorgenannten Melchior
Zuntzer, „quibus accessit in adventum Rmi ()ttonis C Augustanıi elegia
gratulatoria Melchioris untzer“. Das ZaNZC Dichtungswerk, INMMeN-

gebunden mıit Drucken aus den Jahren 1563; ist wieder bei Sebald Mayer 1n
Dillingen Druck erschienen.

C) In 463 sind 1in glücklicher Weise verschiedene 1n Ingolstadt erschie-
nenNne Schriften vereinigt, darunter auch „Liber proverbiorum Salomonis CaTl-

mine redditus authore Hartmanno Schoppero  “ der schon 1in T 462/3 VOTI-

kommt. Seine Heimat wird näherhin mıit „Noviforensis Noricus“ angegeben,
womit vielleicht Neuburg d. Donau verstehen 164 Dieses dichterisch
gestaltete Werk Salomons erschien wieder bei Gebald ayer 1n Dillingen. Es
tragt diesmal die handschriftliche Widmung ” Dno abbati Neresh.
Zuntzerus sll Was dieser letzte Buchstabe bedeutet, ist mM1r unbekannt g..
blieben Jedenfalls offenbaren die beiden vorgenannten Buchwidmungen
Abt Schweickhofer, daß dieser für lateinische Dichtungen großes Interesse
hatte, SOMUIt eın echter Humanist seiner eit WAarl. Wenn dann 1n dem Dich-
tungswerk VO: 462/3 eın Glückwunschgedicht ZUTX Ankunft des Bischofs
Otto VO:  3 Augsburg (elegia gratulatoria) als Werk Zuntzers erwähnt wird,
ist 1er ohl die Rückkehr des Kardinalbischofs ÖOtto aus Sopanien 1m Jahr
1564 gemeint (vgl Fr Zoepfl, Das Bistum Augsburg H, Augsburg 1969,
Seite 340, auch die Namen Zuntzer, Schopper, Rietheim ; d. erwähnt
werden). iınen Mönch Joh Rustaler VO!]  3 Gt. Gallen nennt auch Rudolt£
Henggeler 1n seinem Profeßbuch VO: Gt. Gallen, Zug/Schweiz 1929, Seite 251
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I1. 1458 studierte 1n Dillingen, spater 1n Paris sSein 1n Dillingen ausgestell-
tes Studienzeugnis gilt als das älteste, och erhaltene Zeugnis der Dillinger
Hochschule. Seine Gedichte csehr geschätzt, 661e sind aber offenbar VeIl-

loren Henggeler ennt auch Neresheimer Werk 462/3, das
ihm möglicherweise bei einem seiner Besuche in Neresheim vorgelegen hat

Im Jahr 1612 übersandte der Buchdrucker Chrysostomus Dabertzhofer
inDillingen eın offenbar erstes, 1n eigener Druckerei verfertigtes Uun:! verleg-
tes Schriftchen mi1t dem Titel „Summarischer Bericht, Wäas sich 1n den Philip-
pinischen Inseln (Ostindien) 1 Jahr 1608 vornehmlich 1n geistlichen Sachen
un Fortpflanzung des katholischen Glaubens zugeiragen hat,‘“ Die viersel-

tıge Buchdedikatio widmete Dabertzhofer dem Abt Melchior VO:  z Neresheim
(1584—1616) 391/2) Es heißt VO!:  5 diesem Abt 1in dem Juli O2
verfaßten Jext, da{s allen löblichen tudien und Künsten ohl geWOgCH
A  sel; habe seine untergebenen Mönche die gBanZeC lange eit seiner Regie-
rung hindurch die Universitaäat Dillingen gesandt un War in iteris
humanioribus, philosophiae et theologiae” J habe auch mıit nicht geringen
Mitteln die Bibliothek seines Gotteshauses mıit allerlei Büchern „statt-
ich versehen“, Was ihm „allhier Augsburg un anderswo wıe seinem
Convent großer Commendation un: Ruhm, ja ZUrT Erhaltung und meh-

Aufnahmen (von JjJungen Mönchen) erstgedachtem Gotteshaus Neres-
heim gereicht habe“. Dabertzhofer empfiehlt dem Abt auch sSeiIne eigene L1LEeU-

errichtete Druckerei un: deren Erstlingswerk ber die Mission der Jesuiten
1ın Indien, worüber auch verschiedene Schritften 1n der Barockbibliothek

Neresheim finden sind, Wäas auf eın hohes Interesse der Mönche den
damaligen Missionsbestrebungen Un Mühen der Jesuiten ın China, Japan
und Indien schließen äßt

e) Am Februar 1625 fand 1n Dillingen ine öffentliche Disputation „de
eleemosyna” (über das mosen STa Das Ergebnis erschien 1 ruck und
liegt 1n der Barockbibliothek 1n Neresheim uıunter der S5ignatur 1589/10 VOTL

Die Leitung lag 1n den Händen des Theologieprofessors Jakob Bidermann,
die Verteidigung leistete Magister Melchior Brell Er sollte durch diese Prü-
fung den Titel eines Baccalaureus der Theologie erreichen. CSeine Verteidi-
gungsschrift VO: Seiten wurde bei Ulrich Rem in Dillingen gedruckt. An
ihrer opitze stand ine festliche Widmung den Abt Benedikt Rohrer 1ın
Neresheim (1616—1647) SOWI1e eın zweiseıltiger Empfehlungsbrief ihn,
wobei Breil betont, dafß niemand habe, den mit orößerem Recht als 6@1-
LLEIL „Patronus” bezeichnen könne der Abt habe sich ihm gegenüber alle eit
als eın Mann VO  a unerschöpflicher Freigebigkeit gezeigt uch die vielen 1n
Neresheim durchziehenden oder sich dort lagernden Soldaten der Kriegsheere
selen sSe1ines Lobes voll, der s1e immer „stipe sportulaque“ unterstützt habe
Er Brelil selbst, gesteht, die freigebige and des es ceit seiner
Jugendzeit bis seinem theologischen Studium gespurt habe un erfahren
durfte. Deshalb erlaubt sich auch, dem Abt seine theologischen Thesen als
Zeichen seiner dankbaren Ergebenheit übersenden. Diese selbst werden
ohl aum ohne finanzielle Hilfe des Abtes erschienen eın
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In die xleiche Richtung des Dankes für Förderung seiner philosophisch-
theologischen Gtudien weIist die idmung einer Schrift ber ıne öffentliche
Disputation, die Mai 1627, miıtten 1m 30jährigen Krieg, Dillin-
gen stattgefunden hatte f} 272) Die Schrift wurde VO: Neresheimer Mönch,

Leonhard Caesar, der damals als Magister artıum un! der Philosophie 1n

Dillingen als Student der Theologie und des Kirchenrechts weilte, seinem
Abt Benedikt Rohrer gewidmet. Sein bedeutsames ema autete:

„Quaestiones canonicae de praelatorum ecclesiasticorum electione, insti-
utione et potestate”. Es sSOomıit rechtliche Fragen ber die Wahl, die
Aufstellung oder Einführung un! Gewalt der kirchlichen Prälaten, die
Leonhard Caesar, ohne 7 weifel L1LUTLT mi1t Zustimmung se1ines es, ZUrT:

Durchführung bringen durfte und konnte. Die Leitung bei dieser ordens-
rechtlichen Disputation bzw. bei Erstellung ıbbal allseitiger Behandlung des
schwierigen Themas lag be  1m tüchtigen Jesuiten un! Professor des Kirchen-
rechts, Paul aymann (über diesen siehe Koch, Jesuitenlexikon, Pader-
orn 1934, Sp J der Druck erschien bei Jakob Germodi Dillingen. In
der festlichen barocken Widmung wird Abt Benedikt als „abbas vigilantissi-
IMUuS, arecmnS Ooptimus un: liberalissimus“ (als Abt sehr wachsam,
eın sehr gu geistlicher Vater, eın überaus freigebiger Mäzen/Wohltäter)
bezeichnet. Es folgt ine neunseıltige Widmung oder Dedikationsbrief. Le-
onhard Caesar rühmt darin die Freigebigkeit seines Abtes, die während
LLEUIL Studienjahren, celbst och während der kriegerischen Unruhen der VeI-

Zeit, erfahren durfte. Er schrieb seinen Dankbrief Anfangs Mai
1627 1mM Kolleg des hl Hieronymus Dillingen, sich damals die aus

Klöstern stammenden Besucher der Universitat aufhielten. Am Schlufß seiner
Disputationsthesenverteidigung beglückwünschten ihren äaltesten Mitstuden-
ten Leonhard Caesar nicht weniıger als fünf Jjunge Fratres dQdus Neresheim,
die alle 1n Dillingen studierten, mıt lateinischen Versen, die dann auch in 6@1-
He Disputationsdruck erschienen un gewiß viel Freude 1n Neresheim aus-

lösten. Es das die Jungen Neresheimer Professen un Studenten: Al
ert S+tör un! Fr Ulrich Kolmsteiner, Studenten der Metaphysik; Fr Franz
Nusser un Fr Hieronymus Riedmiller, GStudenten der Physik un: Fr Chry-

Molitor, Student der Logik. Ihre Glückwunschgedichte betrachtete
INd.:  \a damals als „symbolum honoris et amoOTI1S Taterni“ (als Zeichen der Ehr-
bezeigung un der brüderlichen Liebe).

Franz Ferd Mack Besonders auffallend 1n der Barockbücherei der Abtei
Neresheim ist e1n  in 1n feine, blaue Geide gebundenes, Freilich schon reichlich
strapazıertes Buch aus dem Jahr RO 358) Seinen Inhalt bildet das Er-
gebnis einer naturwissenschaftlich-theologischen SÖffentlichen Disputation
der Universität Dillingen VO: Monat Juni Vorsitzender WAar dabei der Jesuit
Professor Anton Holzeisen. Das ema autete: „Quaesita physica SEer10-
CUri10sa de vVvarıils experiment1s ad verisimilem Causamlll et rationem physicam
reductis“. Die Schrift ist 1n schönes gelbliches Pergament gebunden. Als Ver-
teidiger fungierte der Baccalaureus der Philosophie und Student der Meta-
physik, Franz Ferdinand Mack aus Dillingen. Er wird als ,  IN aureae
candidatus”“ bezeichnet un bewarb sich offenbar mıit seiner These den
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Doktorhut 1n der Philosophie. Das Werk VO:  5 170 GSeiten Umfang erschien
1n Dillingen bei Bencard. Es wels ıne ganzselitig große Widmung
Abt Magnus Hel VO  j Neresheim (1706—1711) mıiıt einem eigenen 7zweiliseıt1-
gen Widmungsbrief auf Die festliche Widmung mıit Zeilen Umfang hat
folgenden Wortlaut:

„Reverendissimo amplissimo Domuino, Domino Magno,
celeberrimi et antiquissımı monaster11 Neresheimensis
ord. 5, Benedicti abbatı vigilantissımo, Consiliario
et Sacellano Perpetuo, Domino patrono SUO DeErqUum
grati0so felicitatem“, deutsch:
„Dem hochwürdigsten un verehrtesten Herrn, Herrn AGNUS,
des ruhmvollen und uralten Klosters Neresheim U“O Orden
des hl Benedikt überaus wachsamen Abt,
Seiner Kaiserlichen Mayestät Rat und Erbkaplan,
seinem Herrn un überaus wohlwollenden Schutzgeist
lück und Segen.“

Im begleitenden zweiseitigen Widmungsbrief wird erwähnt, daß Abt
Magnus durch seine Wohltätigkeit das Erscheinen der obigen Schrift möglich
machte. Mack rühmt des weiıteren 1n diesem seinem Briet das wirtschaftliche
Geschick des es Magnus Hel 1n den vergangenen Kriegsjahren wWar

Ja vorher nicht weniger als Jahre hindurch der Cellerar oder Wirtschafts-
leiter der Abtei auf dem Ulrichsberg BCWESEN.,

g) Das WarTr 1m Jahr 17706 Vierzig Jahre spater hatten sich die Verhältnisse
zwischen dem Abt VO: Neresheim und dem Adus Dillingen stammenden
Geistlichen Franz Ferdinand Mack bedeutend geändert. Dieser WarTr iNZWI1-
schen ach seiner Priesterweihe Pfarrer 1n Dirrlauingen geworden. In Neres-
eım WaTr Abt Magnus Hel schon längst gestorben (1711) Gtatt seiner WarTr

1 Jahr 1755 eın Junger aus der chweiz gebürtiger Mönch, Benedikt
Maria Angehrn aus Hagenwil, er VO)  j Jahren ZUTT Abtswürde
Neresheim aufgestiegen. Zwischen ihm und Pfarrer Mayer 1n Dirrlauingen
hatte sich schon früher ıne herzliche Freundschaft angebahnt Gründe hiefür
sind MIr bisher nicht bekannt ber T: ist die Widmung verstehen,
die Pfarrer Mayer dem neuerwählten jungen Abt Benedikt Maria seinem
Amtsantritt unı seiner Abtsweihe 1n einem Werk übersandte, das Abt Lam-
ert VO:  5 Gt Josef Füßen des G+t Georgenberges 1n Tirol 177 Verlag VO  5

Josef Wolff Dillingen herausgebracht hatte 226) Es tragt den Titel
„Annus pa E, pastor bonus 1n et festa Sanctorum Superiorum,
qui 1n ecclesia dei estive coluntur“. Die handschriftliche idmung, die Pfar-
TeTr Mayer auf das Vorsatzblatt des ersten Bandes dieses Werkes für Abt
Benedikt geschrieben hat, lautet also

„Reverendissimo Ambplissimo Domuino, Domino Benedicto Mariae,
celeberrimi antiquissımı monasterı11 Neresheimensis ad Udalricum
et Affram abbati neo-electo consecrato eiCc. SUMMOS SACrT praesulis
honores iın 1DSa SACYdE consecration1s die humillimo scılicet fraterno
menti1s affectu gratulatur in amplissimos gratio0sos favores et
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pristinos preti0s0s MOTes impensissıme Juxta demississime ebita,
QqUA DUr est, Reverentia, fraterna famen adhuc fiducia Dro paterno KBa
cordare ommendat humillimus et frater ın Christo M1INIMUS,
Frnestus Dominicus Mayer, theologiae S1iCcCut et ANnOTL. Cand
yarochus Dirrlaugiensis.”

deutsch:
„Dem hochwürdigsten, verehrtesten Herrn Herrn Benedikt Marıtia, dem
neuerwählten un neugeweihten Ahbht des erühmten uralten Klosters
der hl Ulrich und Afra Neresheim. Ihm zwünscht die höchsten Ehren
eines geheiligten Lebens Tag der Weihe selbst ın aller Beschei-
denheit W1e auch brüderlicher Zuneizung des Herzens un empfiehlt
sich ıhm höchsten Gnadenerweisen WI1IEe ın Erneuerungz früherer kost-
harer Liebeserweise W1E sich zıemt, mıi1t schuldigster un bereitwillig-
StIer Hingabe ın brüderlichem Vertrauen WIE ın vaäterlichem Frinnern
eın demütigster Knecht un geringster Bruder ıIn Christo, Ernst Domi-
niıkus Mayer, der hl Theologie un des kanonischen Rechts Kandidat,

Pfarrer ın Dirrlauingen.”
Von Pfarrer Mayer, der seit 1757 die dem Reichsstift Neresheim inkorpo-

rierte Pfarrei Ohmenheim unweit der Abtei eitete, stammt och ein  5 anderes
Werk 490 der Barockabtei Neresheim ın wel Bänden, die Schrift des
bekannten un hochgeschätzten Jesuiten Ludwig de Ponte mit dem Titel
„Dux spiritualis”, das 1745 1n Stadtamhof-Regensburg bei Joh Gastl! E1 -

schien. Mayer gab dieses Werk 1n edlem Pergament gebunden dem Neres-
heimer Novizenmeister Urbikus Faulhaber, der offenbar auch se1in eigener
Beichtvater oder Geelenführer WAaTrT, als Neujahrsgeschenk. Die lateinische
Widmung auf dem Vorsatzblatt autete:

„Plurimum reverendo, religi0sissimo clarissiımo Urbico Faul-
haber ord Benedicti ıIn celeberr. et anti!quissımo monaster10 Neres-
hemiensti vrofesso, novitiorum magıistro 7zelosissimo adeoque Ducı
spirituali hunc Ducem Spiritualem Dro NODVI anmı Xento“” schließt mıiıt
dem Chronogramm, wodurch sich selbst als ausgezeichneten Lateiner
kennzeichnet B7{ nsIgnlIs LoCGo MüÜUÜnerls Donat“

deutsch:
„Dem hochwürdigsten, gefreuesten un hervorragenden Ordensmann,
Herrn Urbikus Faulhaber AUÜS dem Benediktinerorden, Profeß des he-
rühmten und uralten Klosters der hl Ulrich un AÄAfra Neresheim,

Z+t überaus eifriger Novizenmeister und Seelenführer, überreicht die-
csen ‚Geistlichen Führer‘ (SO der Titel des Buchgeschenks se1ıtens Pfarrer
ayer) als Neujahrsgabe anstatt eines anderen wertvollen Geschenks
1759 (jetzt Pfarrer ın Ohmenheim un Assistent des Landkapitels Ne-
resheim). Ernestus Dominicus Mayer theologiae lic Can Cand.,
parochus Ummenheim et Assistens indignus Capituli MppD  44

Ein weiteres Werk aus dem Besitz VO  } Ptarrer Mayer-Ohmenheim
472 kam ach seinem Tod, offenbar 1 Jahr 1789, die Abtei Neres-
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e1m un: WäaTr dessen dortigen Verwandten, arl Nack, der ihm ohl
auch die Pfarrei Ohmenheim vermittelt hatte Im Vorderdeckel der ebenfalls
ın Pergament gebundenen Schrift mit dem Titel

„Prolegomena scrıiıpturae SACrYrae facili methodo explicata ad USUM cleri
DEr dioecesim AÄAugustanam JUSSU Josephi Augustanı edita”,
(8°, [ 3588 Seıten un Seiten Index, ULE In Augsburg hei Jos
Anton Labhart erschienen) findet sıch folgende handschriftliche Auf-
zeichnung:

a) VO: der Han: Mayers celber:
SE libris Ernesti: Domuinicı ayer Beneficiati ın Sulzberg

VO'  5 der and VO'  - arl ack
„postea parochi et (C'amerarı ın Ummenheim, ypOost mortiem ıllius liıbrum
hunc Ceu memoriale accepit COZNATUS e1US, Carolus Nack, monaster11
Neresheim ensiS) professus yBr S51 Ba

Entsprechend dieser zweıten Bemerkung findet sich auft dem Titelblatt auch
der Besitzvermerk „Jmp monaster11 Neresheim 1789*, ebenfalls VO:  5 der
Handschrift VOoIN Karl Nack

Daß Abt Angehrn nicht bloß mıit dem katholischen. Pfarrer seiner 1N-

korporierten Pfarrei Ohmenheim befreundet Wäl, sondern offenbar auch mit

ganzZ anderen Leuten, zeigt e1ın merkwürdiges Büchlein aus einem ganzZ ande-
TIe  — Gebiet mıit der heutigen Signatur 1399 Es ist eın kleines Büchlein (8°)
VOIL 15854 GSeiten Umfang un 1n au Pappe gebunden, das den Titel tragt
„Über Brandschadensversicherungsanstalten. Fin patriotischer Vorschlag
eiInes Reichsstädters. Gedruckt auf Kosten des Vertfassers. Reutlingen bei
Tübingen 1783 mit Schrammschen Schritten“ Nach dem S 10}24 „Vorbericht“
aus Reutlingen VO: Mai 1783 War der Verfasser eın „Licentiat Ferer“.

Auf einer CGanzseite hinter dem Titelblatt 1st als gedruckte Widmung
lesen: „Dem hochwürdigen, gnädigen des hl. Römischen Reiches Prälaten
und Herrn, Herrn Benedikt, regierendem Abt Neresheim, meinem gnädi-
SCn Herrn widmet diese Arbeit 1n Untertänigkeit der Vertasser.“ Welche
Beziehungen der Verfasser Abt Benedikt Maria hatte, ist 1n seinem „Vor-
bericht“ nicht erwähnt, vielleicht hat Abt Benedikt auch ihm bei der Druck-
legung seiner nützlichen Schrift materielle Hilfe geleistet.

i) Schließlich seien den bisherigen Bücherschenkungen noch ein1ige weıtere
angefügt, die alle den Eindruck erwecken, dafß die elNeresheim 1n frühe-
Telil Zeiten 1a wI1e heute für jedes einigermaßen wertvolle Buch inter-
essiert WAar und gern 1n den Schatz ihres prachtvollen Bibliothekssaales
einreihte.

1554 erschien 1n Augsburg 1mMm Auftrag des Fürstbischofs und Kardinals
ÖOtto Truchseß VO: Waldburg eın Werk des Dominikaners DPetrus de Soto

422) mıit dem Titel
„Compendium doctrinae catholicae ın USUM plebis christianae libris
Petri de oto JUSSUÜ Othonis Card 2t Augustani.”
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Ein Name des Verlegers oder Druckers wird nirgends genannt. Immerhin
ist auf dem Titelblatt untien ıne Widmung lesen mıit den Worten „Reli-
21050 admodum et p10 domino Udalrico Adelgaiß primo cellerario Neresh.

Solidus“. Wer ınter diesem Namen „Solidus“* (Fest, Stark) gemeınt ist,
WarTr bisher nicht festzustellen. Der Name Adelgaiß wurde schon oben wIl1e-
derholt erwähnt. Wir haben 1Jer einen Sammelband VOI u15 m1t kräftigem
Schweinsledereinband samıt wel alten Messingschließen.

Im Jahre 1614 gab der vielseitige Abt Karl Stengel VO Kloster Anhausen
der Brenz eines seiner vielen Werke 1n Augsburg als kleinen schönen DPer-

gamentband heraus mıiıt dem Titel „Alexatarion (eigentlich ‚Heil-
mittel die Pest‘) ©, historia pestis” (3° 126 Seiten) Auf das Vorsatz-
catzblatt schrieb Abt Stengel für Abt Melchior 1n Neresheim die Widmung:
„Admodum reverendo 1n Christo atrı Domino, Melchiori celeberrimi
monaster1l Udalrici et Afrae Neresheim abbati dignissimo Auctor huius
humillime ommendat 1615“

Unter 169 findet sich eın schöner brauner Lederband (8°, 124 Seiten),
der 1625 1n Löwen gedruckt worden WAaT. Er enthält „Eryci Puteani epistola-
IU Atticarum centurıa singularis et NOVaA .  L Solche Bücher 1n lateinischer
Sprache für das Erlernen lateinischer oder auch griechischer Gt+ilistik
1mM Unterricht Klostergymnasıum Neresheim VO:  5 großem Wert och
manche solcher kleineren Schriften, die VO!] Bestehen der Klosterschule oder
des Klostergymnasiums 1n Neresheim Zeugen, finden sich och heute 1n der
barocken Klosterbücherei beisammen. Auf dem Titelblatt der vorgenannten
Schrift 169 findet sich, leider ohne Datumsangabe, die Widmung:
AEX dono adm Rev Praenobilis clarissimi Franc. Josephi Handel, parochi
Rüffingensis zelosissimi” Uun! 1n kleinem Abstand davon VO  . gleicher Han:!
(beides ohl VO damaligen Bibliothekar): „ (Fratrum) Neresheimen-
1UmM  “ Das Geschlecht derer VO: Handel ist 1n der alten Klosterbibliothek
Neresheim och öfters vertreten. Franz Josef WAäaTr ohne Zweifel eın dank-
barer Schüler des Klostergymnasiums der Wende des 17./18 Jahrhun-
derts Leider hat sich bisher noch eın Verzeichnis der Neresheimer Kloster-
schüler gefunden.

Im Jahr 1672 wurde Papst Pius VOIL seinem Nachfolger, Papst Cle-
I1NeNs ; ® ZUTI Ehre der Altäre erhoben un seliggesprochen. Im gleichen Jahr
erschien och aus diesem nlaß eine kleine Biographie des seligen Papstes
bei Simon Utzschneider 1n Augsburg S37 mit dem Titel „Beatus 1US
assumptus a5  N Clemente beatorum coelitum albo inscriptus” (184 Seiten)
1n farbigem Umschlag. Das Büchlein War eın  D Geschenk des Dominikaners

Ambrosius Randing 1ın Augsburg (später Prior 1n Medlingen bei Dillin-
gen) Er schrieb seine Widmung das Büchlein mit den Worten „RmoO et

Amplmo Christophoro celeberrimi monaster11 Nerisheimensis abbati do-
mMm1ino SUO grati0so devotissimus Ord Praed.“ uch Randing taucht
1n Büchern un: Akten der Abtei Neresheim wiederholt auf.

Drei Jahre später, 1m Jahr 1675, erschien 1n Prag e1n großes Foliowerk ber
den Jesuitenorden 361) VO: Matthias Tanner, 1n braunes Leder gebun-
den, mit dem Titel „Societas Jesu ad Sanguin1s et vıitae profusionem
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militans 1n Europa, Asia et America pTO deo, fide, ecclesia, pietate”,
deutsch

”  1€ Gesellschaft Jesu, Kriegsdienste leistend hbis ZU: Vergießen VOIL Blut
un Leben 1n Europa, Asien un:! Amerika Für Gott, den Glauben, die Kirche,
die Frömmigkeit.“ Drucker War der Deutsche Johann Nikolaus Hampel
dortigen Jesuitenkolleg (548 Seiten, mıit vielen Kupferstichen). Auf dem Vor-
catzblatt oben ist lesen: „Rmo et amplissimo Praesuli Christophoro Ne-
resheimensi (dieses Wort ist Nachtrag VvVon anderer Hand) NNO 1680 dona-
tUS hic liber ah adm Rdo DPatre Christophoro Maindl Soc Jesu rectore Aca-
demiae Dillinganae”, deutsch:

„Dieses Buch wurde dem hochwst Herrn Abt Christoph VO Neresheim
1171 Jahr 1680 VO'  - Hochw. Herrn Pater Christoph Maindl SI Rektor der
Akademie (Universität) Dillingen, geschenkt.”

1689 erschien 1n öln bei Arnold Metternich e1n  b oroßer Folioband 1n DPer-

gamen mit dem Titel Phoenix redivivus Seu Joh Holkot, Postilla up
Der wiedererstehende Phönix, oder: Joh.librum sapientiae”, deutsch:

Holkot, Postilla ber das Buch der Weisheit”, herausgegeben VO:  g Kay-
mund Ortz OPr (3665 Dieser kostbare Banı (B 39) tragt einen handschrift-
lichen Eintrag aus dem Jahr AL folgenden nhalts SEX ONO Adm Rmi
Clarmi Magistrı Zachariae eic T1OT1S in Medlingen meritissimı etc ob
simplicem panaegirın 1n festo magnı patriarchae Dominicı 1NO 707

Bonifacio factam“, deutsch: „Geschenk des hochwst. Herrn Magisters
Zacharias, verdienstreichen Priors (im Dominikanerkloster) Medlingen

(bei Dillingen) als Gabe für die schlichte Festpredigt Ehre des hl Ordens-
patriarchen Dominikus 1 Jahr 1707, gehalten VO:  5 Bonifatius (gemeint
ist Bon Höchstetter aus Augsburg, geb. 1661, März, gest. Schlag-
anfall 1709, Oktober 1n Neresheim).

Einen besonders wertvollen Erwerb machte die Klosterbibliothek Ne-
resheim ım Jahr 1781 Im Jahr 1724 WAarTr 1n arls die oroße zweibändige, 1n

braunes Leder gebundene Grammatica hebraica et chaldaica auctore Petro
Guarin aus der Kongregatıon VO:  5 Gt Maurus bei Jakob Collombat EC1I-

schienen 157) Auf dem Vorsatzblatt KNE lesen: AEX liberalissima MUunN1-
ficentia Rmi Perillustrissimi Amplissimi Nicolai I1l abbatis Zwifal-
tensis anl 1781“ , deutsch: „Durch freigebigste Großherzigkeit seitens
des hochwürdigsten un hochangesehenen es Nikolaus I8 VO  ” Zwiefalten
1 Jahr 178 d

Dieser Schenkung entsprechend ist auf dem Titelblatt lesen: „Imp(eria-
lis)mon. Neresheimensis 1781“ Reichsstift Neresheim 1781

Damals WarTr EG Übung, daß die jungen Neresheimer Mönche, welche Theo-
logie studieren sollten, 1n Zwiefalten einige eit Vorlesungen un! UÜbungen
1n den Sprachen der Bibel des en Testaments hörten un! mitmachten.

och VOT Mitte des Jahrhunderts kam unter der Regierung des Abtes
Aurelius Braisch (aus Ehingen/Donau), Abt 1n NeresheimEw1e-
der e1in  f merkwürdiges, aber reizvolles, gelehrtes und ganz lateinisches Büch-
lein 1n braunem Leder (8°) 1n die Bibliothek der Härtsfeldabtei. Der Titel 1ın

großen römischen Lettern lautet
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„Selectus materliae medicae ad NOTINAINL pharmacopoeae Wirtember-
vicae”, deutsch etiwa: „Auswahl medizinischer Weisheit 1mM Hinblick auf
das dermalige Apothekerwesen Württemberg”, ruck Ulm 1749 bei
Ulrich Wagner auf Kosten des Verfassers. Dieser WAar Dr med Christian
David Brotbeck in Heidenheim/Brenz, Hausarzt fürstlichen Hof VO  -

Thurn un Taxis 1n Dischingen bei Neresheim. Es umfaßt 126 Seiten. Dem
1n ausschließlich lateinischer Sprache gedruckten ext ist 1ne zweiseılt1ige,
lateinische Widmung VO  5 insgesamt 7Zeilen den regierenden Abt AÄAure-
lius Bra1is 1n Neresheim beigegeben. Sie lautet:

„Rmo verillustri amplissimo Domino, Domino Aurelio celeberrimi
antiquissımı monaster11 Neresheimensis ordinis S, Benedicti abbhati D1I-
gilantissimo ecnon Sacrae Mazjestatis constliario sacellano perpetuo
Domino SUO DErgQUuam Zrati0s0, fonte salutis deo ter optımo formam

constiantem sanıtatem, fortunam faventem, rezımen diuturnum devo-
$1SS1mMAda mente yprecatus selectum hunc mater1ıae medicae CU humillima
SUl ommendatione submississime edicat Reverendissimae Amplitudi-
N1IS Uae (von jetzt abh JTeiner Druck) devotissimus SEr Brotbeck,

med Phys ord.“”
deutsch:

„Dem hochwürdigsten, hochgeehrten Herrn, Herrn Aurelius, überaus
zwachsamen Ahbht des erühmten un uralten Klosters Neresheim, ene-
diktinerordens, Seiner Kaiserlichen agestät Rat und Erbkaplan, seinem
gnädigsten Herrn wünscht der Verfasser In Hefer Frömmigkeit AUÜS der
Quelle des Heils v“O reimal gütıigen (‚O# feste un beständige [ F02
sundheit, zünst1igzes Lebensglück, langzdauernde Regierung. Er ıwWidmet
diesen ÄUSZUZ medizinischer Weisheit mit eigenster demütiger Empfeh-
Iung Seiner Hochwürden Un Gnaden ergebenster Diener
Dr der Medizin Un Landphysikus.”

Für die Förderung der Naturheilkunde ware ine Bearbeitung dieses Büch-
le  11S un seine Übertragung 1n die deutsche Sprache vielleicht VO  } großem
Wert Diese Arbeit würde aber eine ausgezeichnete Kenntnis der vielen darin
vorkommenden lateinischen Namen VO  D Pflanzen voraussetzen.

Im Jahr 1760 erhielt der für die Beschaffung VO:  } Büchern für die Abhtei
Uun: für eine gediegene Schulbildung csehr besorgte Neresheimer Mönch

Aurelius Hindelang (geboren Wörishofen 1731 AÄAugust, gest 1800,
Januar 1n Neresheim; 1755/58 1 fürstbischöflichen Gymnasium Frei-

SINg tatıg, 1758/60 Zum Studium des Kirchenrechts 1n Salzburg, 1763/67 Leh-
1elr für Kirchenrecht un! Moral der Klosterschule Neresheim: VO)  5 da

eitete wiederholt fast alle wichtigeren Amter 1mM Kloster Neresheim
abwechslungsweise) die soeben 1n Salzburg erschienene, kleine, für die Er-
lernung der italienischen Sprache durch Schüler des Klostergymnasiums be-
deutsame, VO Antonio Maria Martinelli 1n Ausgabe besorgte un 1n
der Salzburger Hofdruckerei herausgekommene Schrift mıiıt dem Titel p f
Barnabe, mMaestro di lingua italiana, revivıto, nell’anno del signore 1760,

discorsi famigliari italiani e edeschi“ (8°, 163 Seiten, Goldschnitt,
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Einband 1n farbigen Blumen-Pappe 170) Auf dem Vorsatzblatt ist
lesen:

AEX dono Vitalis Möss!l ad DPetrum Salipoli professi accepit
Aurelius 1760°

eutsch: „(Dieses Buch) orhielt Aurelius ım Jahr 1760 als ( 70
schenk des Vitalis Möß!I vor Peter ın Salzburg.”

Im gyleichen Jahr 1760 erwarb Hindelang 1n Salzburg och e1n  E: anderes,
bereits 1678 erschienenes Buch 1n braunem Leder mi1t Goldpressung auf bei-
den Deckeln un! mit Goldschnitt Es ist 1ine Geschichte un Beschreibung
der ogrößten österreichischen. Marienwallf£fahrt VO:  5 Mariazell mit dem Titel

„Benedicta Virgzo Cellensis, hoc est continuatio gratiarum Ä deipara
Cellensi ın Styria 1666—1678“ 65),

deutsch: ”  1€ gznadenvolle Jungfrau von Lei, Fortsetzung der
durch die Gottesmultter 7Zell iın S+eiermark ın den Jahren 6—1
vermittelten Gnaden“”,

zusammengefaßt VO:  a Gerard Petschacher aus G+t Lambrecht Uun:! Beichtiger
1n Mariazell, mıit einer Beschreibung VO:  } Mariazell celbst durch Prior
Chrysostomus Jäger. Das Buch erschien 1678 1in CGiraz 117 Verlag Widman-
stadt-Erben (1 Kupfer, 225 und Im vorderen Deckel findet sich der
handschriftliche Eintrag:

AEX dono Igenatiı Birnbaum yprofessi Admont accepit
Aurelius Salipoli 1 LOU;
deutsch: J‘  Is Geschenk (919}  - Ignatius Birnbaum, Profeß (919)}  - Ad-

mont, orhielt dieses Buch Aurelius Salzburg ım Jahr 1760.“

Im Dienst der Jugenderziehung Klostergymnasıum Neresheim stand
auch die Schrift TB mit dem Titel „Methodus conscribendi epistolas”, eT7T-

schienen bei Schlüter 1n Augsburg. Sie sollte vornehmlich der Jugend die-
nen und helfen, gute lateinische Briefe schreiben. Die ine Ausgabe VO

Jahr 1709 (8°, 288 Seiten) rag auf dem Vorsatzblatt oben die idmung
„Rmo, perillustr. amplissimo Praelato
Benedicto Marıiae celeberrimi et imperialis monaster11
Neresheimensis O9SB Benedicti abbati vigilantissımo ecnün

consiliario sacellano perpetuo Dno SÜ Derquam gratioso”,
deutsch: „Dem hochwürdigsten, hochgeehrten un würdigsten Herrn

Reichsprälat, Herrn Benedikt Marıa, Aht des weitberühmten, reichsun-
mittelbaren Klosters Neresheim, Benediktinerordens, dem überaus
wachsamen Abt und Rat Seiner Kaiserlichen Majestat SOWILE Erbkaplan,
seinem überaus gnädigen Herrn“”.

Der Name dessen, der diesen schwungvollen Widmungstitel schrieb, i1st
leider nicht mitverzeichnet. Vielleicht War der Herausgeber der Schrift
selbst, der Regularkanoniker VO:  } Rottenbuch, Schaur. Ein zweites Xem-
plar dieser Schrift ist ine Neuauflage VO Jahr 17724 mit 2977 und XXXVIII
Seiten samıt Index Es enthält 1 Vorderdeckel den Eintrag 7274)
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„Hunc librum comparavıt Johannes Nep Reisweck Frisıngae MAa1l0r1s
SYNTAXEOS professor ANNOS

deutsch: „Dieses Buch erwarbh Johannes Nevyomuk Reisweck ımm
Jahr 1752 Freising als Professor der öheren Syntax (am fürstbi-
schöflichen Lyzeum).” 1r haben hier somı1t wieder einen Mönch von

Neresheim 1m Dienst des fürstbischöflichen Gymnasıums ın Freising
vor UNS., UÜber das dortige fürstbischöfliche Gymnasıum un Lyzeum
siehe Germantia Benedictina IT Bayern, Ottobeuren 1970, KRegister
Seite 372 unter Freising, Gymnasıum und Lyzeum, ferner: Deu-
tinger, Beiträge ZUF Geschichte . des München-Freising V,
München 1854, Seıite 209/568

Als weiteres Buch mi1t einer Widmung die el Neresheim Ge1  x 1er
noch 2095 hervorgehoben, ebenfalls 1n braunes Leder mıit Zierat Rücken
Uun: den Deckeln in Gold unı mıit Goldschnitt versehen, das 1n Augsburg
117 Jahr 1791 gedruckt wurde (8°, XXIV un! 380 Seiten) Es enthält eın  A „Offi-
1um Mariae et psalterium integrum” (in Variationen auf£ das Maria-
nische Offizium aufgeteilt), O YAR noch „ Iricenarıus virtutum in omnibus
orationibus et meditationibus deo quotidie postulatus”, 7zuerst gedruckt 1n
G+t Gallen 1661, abgedruckt Augsburg 1791 bei Rösil Das Buch ist WI1e-
der eines der vielen, die Aurelius Hindelang 1n jener eit erwarb, da 1n
Neresheim als Verwalter der Wirtschaftsführung (Cellerar) 1n der Barockzeit
ine Rolle spielte. Er hat 1n dem Buch unter den beigegebenen Kupferstich
(Titelkupfer) folgenden Eintrag gemacht:

A dono Honoratı Rmi abbatis Ottoburani per Wagner factorem
ut ajunt, ın Königsbrunn Königsbronn, ehem. Zisterzienserabtei, mi1t

großem Eisenwerke, das die Zisterzienser des Mittelalters noch anleg-
ten un noch heute als württembergisches Eisenwerk zroßes Ansehen
geniefßt) accepit die Juni 17971 Aurelius, Oeconomus.”

Das fromme Buch ist somıit eın  e Geschenk des Abtes Honorat vVon Otto-
beuren Aurelius Hindelang 1n Neresheim, vermittelt durch den Faktor
oder Leiter der FEisenwerke 1n Königsbronn 1 nahen Brenztal, Herrn Wag-
NnerlT. nlaß dazu WarTr ohl iıne Geschäftssache, etwa die Besorgung eines

prächtigen Königsbronner Fisenofens ach Ottobeuren aus der Gießerei 1n

Königsbronn, die vielleicht Hindelang gyünstigen reisen vermittelt
hatte

Das Titelkupfer dieses Buches barock-liturgischer Marienfrömmigkeit
weist 1 oberen Teil, VO:  j Wolken des Himmels umgeben, eın Gnadenbild
Mariens, darüberGottvatermıit segnenderHand, auf, während Maria Von fünf
heiligen männlichen Gestalten als ihren Verehrern umgeben ist. Im nteren
erdhaften Teil des Kupfers ist der Gesamtprospekt der Abtei Ottobeuren,
auf der linken GSeite mit Mönchen un betendem olk abgebildet. Das Gna:
denbild wird somıit ohl das ZUT Abtei Ottobeuren gehörige Bild der marıa-
nischen Wallfahrt Eldern darstellen. Als Verfasser des ganzZzen Buches darf
1Inan ohl einen Mönch VO  > Ottobeuren, we1lll nicht den Abt selbst, VeTl-

muten.
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Damit 1l ich 1ese Beobachtungen aus der Barockbibliothek der Abtei
Neresheim abschließen. Sie collte LLUTI eın  @ klein wenig darüber berichten,
aTuU: un! auf welchem Weg manche Bücher un chriften, die sich heute
noch 1n der Neresheimer Barockbibliothek vorfinden, 1mM Lautfe der eit dort-
hin gekommen sind.

Einen Bericht ber sämtliche Schenkungen VO:  5 Büchern, wıe s1e sich ach
verschiedenen Aufzeichnungen 1in einzelnen Werken dieser Bücherei erhal-
ten haben, 1er geben, War icht die Absicht des Verfassers, noch viel
weniger iıne Geschichte dieser Bibliothek selbst. 1ne solche verlangt och
viel Studium der rund 000 Bücher der Barockbibliothek w1e auch ent-

sprechende Möglichkeiten ihrer Veröffentlichung, VOT allem auch 1n finan-
zieller Hinsicht, da auch die Möglichkeit der Wiedergabe VO  5 prächtigen
Buchtiteln der Barockzeit oder VO:  5 beigegebenen Kupferstichen, persönlichen
Eintragen oder ähnlichen kulturgeschichtlichen Hinweisen un Beigaben
gegeben seın sollte.


